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namhaffſten Weybern.
ſyln / durch die wunden alles ſein blůt vergoſſen haben / vnnd nun die ſeel
auffgebend / vnd als ſy deß erſten anblicks traurige ſeer erſchrocken 15
ward ſyzůletſt mit vber gar groſſem wainen vnnutze hilff erdencken / vñ
die ſeel inn dem leib / mit küſſen vnd freündtlichem halſen ein weil zůbehal

ten / Da ſy aber kain woꝛt von im haben mocht / vnnd mercket das er ſhre
küß/ die im den naͤchſten tag daruoꝛ ſo empfengklich waren / nun verach⸗

tet / vnd das ihꝛ liebhaber alſo zů dem tod eylet / ward ſy mercken das ehr
m den tod gethan het / vmb das er ſye von dem Loͤwen mainte zerꝛiſſenn

ſein / vnd ward durch die liebe ſres lünglinges / vnnd ſeiner ſchmertzen be⸗

weget in bitter beſchwerung mit im zůſterben / vnd zoch das ſchwert bey
dem kiltz auß ſeiner wunden / vnd mit vbergroſſem ſeüfftzen vnd wainen /
růffet ſy an den namen Pyrami / vnnd bat in ſeine augen auffʒůthůn / das

er doch ſein Tisbem mit jm ſterben ſehe vnd irer außgeender ſeel erwar⸗
tet /das ſy bey einander weren/ wahin ſie kaͤmen . Es iſt wunder zůſagen

da der ſterbent / vnnd nun von bloͤdigkeyt deß hertzen / wenig vernünfftig
üngling / den nammen hoͤret ſeiner lieben funckfrawen / mochte er ſye der

etztengebet nit verzeyhen / vnd thet auff ſeine / mitt dem tod beſchwaͤrte
augen / vnd ſahe an die jn gebetten hett/ zůhand ſetzet ſy das ſchwerdt bey
dem kiltz auff ſein bruſt / vnd den ſpitʒ an ir hertz/ vnd viel darauff ein / vñ

mit vergieſſen ſres blůtes/ ſchiedẽir beyder ſeel mit einander võ den leiben

vnd alſo mocht das neydig gelückrade nit woͤren die vermiſchũg deß vn⸗

ſaligen blůtes / das doch von ſrem lieblichen vmbfahen nicht vergunnenn
wolt / Wer wolte nit mit diſen jungen mitleiden haben / es were ein ſtaine

hertz/ dasdiſem ellenden außgang / doch nit ein zaͤherlin verlihe / Sy ha⸗
ben ſich kindtlich liebgehabt / darumb das ſy toͤdrlich vngelücke nit ver⸗

ſchuidet haben / der jüngling lieb iſt ein ſchuld / doch nit ſo ſchwer denenn

die ledig ſeind / wann ſy mügen inn eelichemſtaat zeſamen kommen / Da⸗

rumb můſſenn wir das vngelück ſchulden / odervilleicht ſhrellend freüünd
ſeind deß vbels vrſach geweſen / Wann man müß nicht gaͤhenrigel zwy⸗

ſchen liebhabende ſugent ſonder ſollen ſie ſittlich geʒaͤmet wer⸗

den / das ſy durch gaͤhes einziehen / nicht inn verzweyfflung vbel getriben

werden / wañ Veneris ſun Cupido iſt vberſtarck vnd krefftig/ein kranck⸗

heyt vnd ein gemeyne keſtigung aller jünglinng / Darumb es doch ettwas

zůuerdulden iſt / wann der regierer aller ding hatt naigung gegeben / vnd

den ſünglingen mehr innbrünſtige raitzung zů ſoͤllichen wercken der na⸗

tur / darumd / das das menſchlich geſchlaͤcht inn weſen beleib/ vnnd nicht

öbere, alſo beſchehen můſte / Waſolliche werck geineynklich wurden

abgethan .

Von Gypermneſtra der künigin in Griechen .

Das dreyzehendt Capitel⸗
Hypermneſtra
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Boccatiuts bon den
5 Permeſtra võ

4 Kü 1 geburdt vnnd
Ewürdigkayt

1 ie eienter geweſen Danai

7 E des Künigs in Grie
chen / vnd ein gema⸗

hel Lini / vnd wirdt
auß den alten hiſto⸗

rien ſo vil geſam̃let /
das etwann inn E⸗

gyptenn zwen brů⸗

— — der warenn / vonn

ſtem vateer Belo Prijſco mercklicher herꝛſchafft gebietten / vnnd wur⸗

denn der ein Danaus / der annder Egiſtus genennet / vnnd wiewol die

ʒal ſhrer baider kinder geleich was / ſo was doch das gelück der ſelbenn
kinder vngleich / wann Danao warenn fünfftzig toͤchtern / vnnd ſouil ſün
Egiſto / Als aber Danaus etwann inn antwurt der Goͤtt vernommenn
hett / das er vonn der hand ſeines brůders kind ſolte getoͤdtet werdenn /
warde ehr haymlich mit groſſenn forchtenn geaͤngſtiget / wann er kun⸗
de nicht wiſſenn / woͤllichen er auß ſollicher menge inn argkwon haben

—— — — — — —

ſolte . Es fugt ſich da ſr beyder kind gewůchſen/ dasEgiſtus Danaum

bitten ward / ſein toͤchtern alle zůgemaͤheln ſeinen ſünenn / das verwilliget
Danaus geren / von deß grimmen vbels wegen von jm voꝛ bedacht / Vnd
als die toͤchtern all ſeines brůders ſünen allen gemaͤhelt wurden / der hoch

zgeitlich tag geſetzet / vnnd alle herꝛligkeyt zůgericht / da ward Danaus mit

oͤberſtem fleyß fein toͤchtern flehen vnd bitten / obſy ſein leben friſten woͤl⸗

ten / vnd gůtes von jm hoffend ſein / das dann jede ſren mann in der nacht
ſo ſy vonn dem ſchlaff vnnd wein gebunden vnnd beſchwaͤrt weren / mit

dem eyſen ertöͤdtet/ alſo jrem vatter willfarend / verbargen ſye ir yede eyn

ſcharpffes meſſer vnder die hauptpfulgen / vnd durch das haiſſen jrs vat⸗

ters / ermoͤꝛdten ſy allir mañ / die von deß tags vberleben nun tieff entſch⸗
laffen waren/ Onallein oypermneſtra / die vermeyliget jre hend nit mit
dem blůt irs gemahels Lini / zů dem die ſunckfraw nũ fr gemůt geſtellt het
als der toͤchtern gewonheyt iſt / das ſye im̃ erſten anblick fres gemahels
anfahen ſy lieb haben / darumb ſy auch durch mitleiden von dem ſchaͤndt⸗
lichen vnaußſpꝛechenlichen moꝛde wolt nit enteheret werdenn / dardurch
ſy auch inn ewiges lob geſetzet iſt / vnnd riedt dem füngling die flucht an

die end da er aller ſichereſt waͤre / Da aber die andern alle deß moꝛgenns
von dem traͤtzlichenvatter / vmb das groß vbel vonn ſhnen volbracht ge
lobt wurden / allein Hypermneſtra ward von ſm gſcholten / vnd zů ſtraff
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inn eynenn kaͤrcker geſtoſſenn / darinn ſy etlich zeyt ſhr gůtig wolthon be⸗
wainet / O du ellender toͤdtlicher mennſthe / wie magſt du ſo mit jnnbrün⸗
ſtiger geyttigkeyt/ das zergaͤngklich begeren / vnnd verſchmaheſt den auß⸗
gang zů betrachten / vnnd wie du durch ſo ſündtlich foꝛchtſam wege / auff
inn gewalt ſteigeſt / mit was vbels du das gewunnenn hanndthabeſt /
als ob du mit vnrainen wercken dasfliegend gelückrad mügeſt beſtaͤtti⸗
gen/ vnd dein kurtzes kranckes leben / das doch ſpoͤtlich iſt zůſagen / durch
ſchandtlich ſchwer ſünd vnd vbelthaͤt / meineſt zů ewigen vnd doch alle an
der ſiheſt inn fliegendem lauff zů dem todeeylen / warumb raytzeſt du mit
ſoerſchrockenlichen raͤthen/ mit ſo vnſaͤglichen boͤſenwercken / das gericht
SGottes / vnnd das ich die andern all yetz laffe / ſo nim̃e ich zeügknus ſollicher
boßheyt Danaum / der darumb / das er ſeine zitterende ſar ein wenig lenn⸗
gern moͤchte/ durch das groß blůtuergieſſen ſeines brůders ſüne/ beraubet
er ſich ſelber der groſſen ehere vnd macht von ſhnen erlanget / vnnd warde
inn ewig ſchand vnnd laſter verleümbdter geſetʒet / Der ſchalckhafft boͤſer
menſch / vermeynet ſeine wenige ſar ſeines alters fijrzůſetzen / den blijenden
faren der fagendt ſeynes brůders kind / Doch weren ſy villeicht nutzlicher

geweſen / wann er ſye inn erbarkeyt behalten hett / Aber mit dem hlůt von

ſouil fünglingen ſein alter ʒelengeren/ iſt wider die natur vnnd vnmenſch⸗
lich zůgedenckenn / Zů ſollichem vbel das ime noch mehr laſters auffleget /
beſtellet er nicht krieger oder ſeine diener / erwaffnet ſein aygne tochter zů
der vbelthat / das er ſeines brůders kind nit allain vertylcket / ſonnder das
er auch ſeine toͤchtern vmb den groſſen moꝛde mit vermeyligeten henden in
ewig ſchantlich trauren ſetzte / die er doch inn gůtigkeyt / wol bey eeren het⸗

te behalten / Vnd ſo er begeret durch miſſethat / ſich in leben zefriſten / hat er

nit betrachtet wie boͤßerempel/ was turſtigkeyt / was veruntrewens /was
auch erſchrockenlich vrſach er den künfftigen weibern verlaſſen hab / durch
ſein vbelthat / zůletzen vnd vnder die fuͤß zůkniſten / wann als er das feiwr
der freündtſchafft vnd lieb/ durch die brynnenden kertzen bezaychnet / ſolte

inn der vergemaͤheltenn ſchlaff kamer geoꝛdnet haben / da hatt ſy eißine
waffen zů dem blůtuergieſſen geboten / vnd wa wir die kinder zů eherlicher
liebe vnd freündtſchafft fleißlich vnnderwyſen / hatt er ſeine toͤchtern inn

toͤdtlichem haß ſhrer mann gehertziget / vnnd one zweyfel das er / inn allen

nit getoͤꝛſt hette zůfůgen / ſo ſy geſam̃elt weren vnnd vnbeſchwert / thete er

underten / da ſy von dem ſchlaff vnd wein beladen waren / vnnd

das ſhin bey dem tage erſchrockenlich zůuerſůchen geweſen were / gebot er

bey der nacht zůuolbꝛingen / vnd das er inn einem feld nit getoͤꝛſt beſynnet
haben / wolt er inn der gemahelkammer volbꝛacht haben / vnnd betrachtet

nit das er ſhm ſelbs mehr ſchaͤndtlicher / vnerbarer / verruͤmpter ſchaͤndt⸗
licher far inn künfftige ʒeyt behyelt / wann er den fünglingenn hette durch

ſein boßheyt vnnd vntreijw empfůret oder hin genommen / Vnnd das er
mit fünfftzig tochtermann hochgeehret werden mocht / der nit mer dann

einer be⸗
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einer behalten ward / deß hande doch der grim̃ig alt wuͤterich von gerech⸗
tigkeyt deß Goͤttlichen vrthails nit entrinnen mocht/ er muſt ſein ſundtlich
biũt durch die vergieſſen / zů peen deß vbels an ſeinen brůͤdern beſchehenn /
der was Linus / der auch nach ſhin inn Griechen mit ſtarcker hand / vnnd

groſſer macht regieret / vñ erlediget auß dem kaͤrcker ſein Hypermneſtram
vnnd geſellet ſy zů im inn beſſer eynunge der gemaͤhelſchafft/ vnnd machet
ſy ſeiner regierung deß Reychs thailhafftig/ Die auch nicht alleyn ein KRüi⸗
nigin deß Reichs geſehen ward / ſonder vmb ir groß vnd manigfaltig tu⸗

gent ein pꝛieſter der Goͤttin Jnnonis / inzwyfachen durchleüchtigen eheren

vberzierlich ward geſehen / Ond da ire ſchweſtern inn ſchnoͤdenlaͤümbden
vnd ſchantiich vbel gefallen waren / ward ir nam̃inn ewig zeyt in loͤblicher

gutigkeyt hoch geadelt vnd gelobet .

Pon Niobe der künigin Chebanoꝛum .
Das viertzhendt Capitel .

frawen durch die ge⸗
mayn auß vaſt wol be
kanndt geweſen / Da⸗
tumb das ſye deß elte⸗

ſten / vnd weitberuͤm̃⸗

titen Künig inn Phry⸗
gia Tantali tochter /

rvnd ein ſchweſter Pe⸗

lopis geweſen iſt / Die
1

warde gemaͤhelt Am⸗

phioni / dem Künig Thebanoꝛum / der zů den ſelbenn zeytten der durch⸗
leüchtigſt was / zum thail das er vonn Juppiters geſchlecht / ſeines wolre⸗
dens halben ſonderlich hoch geacht war / auch darumb / das er inn weren⸗

dem ſeinem loͤblichen regiment / auß der ſelbenn Niobe ſyben ſün / vnnd ſo⸗
uil toͤchternerzeüget / Aber das einem weyſen mann zů nutz dienen ſolt/ das
raichet jme als dem hochfertigen / vndvbermuͤtigem zů grundtlichem ver⸗

derben / wann durch die loͤblichen geſtalt jrer kinder / vnd hohem adel vnd

herkom̃en der foꝛdern / ward ſy alſo in hochfart vnd vbermůt erhebt / das

ſy auch den Goͤtten hat dürffen ſchmachwoꝛt zůreden . Dann als die The⸗
aner eines tags fleiſſig waren / auß anrichten vnnd beuelh Mantonis der

tochterdeß Weiſſagers Tireſie / der Goͤttin Latone genannt / faͤſt vnnd
opffer zů halten / die Appollinis můtter was vnnd Diane / die auch arvon alter

Jobe iſt vnn⸗
der den hoch⸗
beruͤmptenn
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